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3.  Sonntag im Advent – 14.  Dezember 2014 
Gaudete - Lesejahr B - Lektionar II/B, 14: Jes 61,1–2a.10–11; 1 Thess 5,16–24; Joh 1,6–8.19–28   

Vor dem Einzug 
1: So auf geht’s; In ned amoi zwoa Wochen is Hl. Abend, do muas des Grippen-
spiel sitzen. 
2: Genau! Josef u. Maria, ihr geht´s da rüber. Und ihr machts d´Hirten; ihr könnts 
euch glei da aufstellen. 
(Alle antworten kurz und gehen auf ihre Plätze.) 
1: So und die Wirte von de Herbergen de koan Platz mehr ham für Josef und Ma-
ria,… de 
verteilen sich in die Bänke. 
2: Ah stopp, warts amoi, jetzt is erst Gottesdienst. Prob ma später weida… 

Einzug und Eröffnung 
Maria und Josef als Flüchtlinge – aktuelle Situation 

Kyrie 
Herr Jesus Christus,  
Du sendest Johannes als Boten vor dir her.  
Du erfüllst die Worte der Propheten. 
Du bist der Messias der Welt. 

Kein Gloria! * Tagesgebet [MB 18] 
llmächtiger Gott, 
sieh gütig auf dein Volk, 

das mit gläubigem Verlangen 
das Fest der Geburt Christi erwartet. 
Mache unser Herz bereit für das Geschenk der Erlösung, 
damit Weihnachten für uns alle 
ein Tag der Freude und der Zuversicht werde. 
Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Erlöser, 
der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und liebt in alle Ewigkeit. AMEN. 

A
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Fürbitten 
Aus der Freude heraus sollen wir unser Leben gestalten. Sorge und Not der Welt 
lässt uns diese Freude am Herrn immer wieder vergessen. So rufen wir zu Christus, 
dem Grund unserer Freude:   
 Wir bitten für die Flüchtlinge dieser Welt. Lass sie wie Josef und Maria eine 

Herberge finden, in der sie aufgenommen werden. 
 Für alle Menschen die ihr Land mit anderen teilen und Raum und Nahrung 

abgeben. 
 Für alle Menschen die auf der Flucht sind, weil Gewalt und Terror sie bedro-

hen und weil sie nicht länger in Angst leben wollen. 
 Für die Länder in denen Krieg und Bürgerkrieg herrscht. Lass Frieden und 

Versöhnung wachsen. 
 Für alle Menschen, die in ihrem Alltag die Flucht ergreifen. Schenke ihnen den 

Mut und die Kraft schwierige Situationen erfolgreich zu meistern. 
 Viele Menschen flüchten alltäglich aus Angst zu scheitern oder einen Fehler 

zu machen. Hilf ihnen sich dieser Angst zu stellen und diese zu überwinden. 
 Für alle die in den Flüchtlingen ihren Nächsten erkennen und sich für einen 

menschenwürdigen Umgang einsetzen. 
 Für alle Menschen die auf der Flucht umgekommen sind, schenke ihnen eine 

neue Heimat bei dir. 
Du bist der Grund unserer Freude, einer Freude, die aus der Tiefe des Herzens 
kommt, heute und alle Tage bis in Ewigkeit. AMEN. 

Schlussgebet 
armherziger Gott, 
komm durch dieses heilige Mahl 

uns schwachen Menschen zu Hilfe. 
Reinige uns von Schuld 
und mache uns bereit für das kommende Fest. 
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. AMEN. 
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Fürbitten 
Aus der Freude heraus sollen wir unser Leben gestalten. Sorge und Not der 
Welt lässt uns diese Freude am Herrn immer wieder vergessen. So rufen wir 
zu Christus, dem Grund unserer Freude:   

  Wir bitten für die Flüchtlinge dieser Welt. Lass sie wie Josef und Maria eine 
Herberge finden, in der sie aufgenommen werden. 

  Für alle Menschen die ihr Land mit anderen teilen und Raum und Nah-
rung abgeben. 

  Für alle Menschen die auf der Flucht sind, weil Gewalt und Terror sie be-
drohen und weil sie nicht länger in Angst leben wollen. 

  Für die Länder in denen Krieg und Bürgerkrieg herrscht. Lass Frieden und 
Versöhnung wachsen. 

  Für alle Menschen, die in ihrem Alltag die Flucht ergreifen. Schenke ihnen 
den Mut und die Kraft schwierige Situationen erfolgreich zu meistern. 

  Viele Menschen flüchten alltäglich aus Angst zu scheitern oder einen Feh-
ler zu machen. Hilf ihnen sich dieser Angst zu stellen und diese zu überwin-
den. 

  Für alle die in den Flüchtlingen ihren Nächsten erkennen und sich für ei-
nen menschenwürdigen Umgang einsetzen. 

  Für alle Menschen die auf der Flucht umgekommen sind, schenke ihnen 
eine neue Heimat bei dir. 

Du bist der Grund unserer Freude, einer Freude, die aus der Tiefe des Her-
zens kommt, heute und alle Tage bis in Ewigkeit. AMEN.. 
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Hinführung zur ersten Jes 61,1–2a.10–11 
Die menschliche Erfahrung birgt 
Enttäuschung, Trauer, Not und Ungerechtigkeit.  
In diese Erfahrungen hinein ruft Jesaja nach Zion, 
die als Freudenbotin Gottes Eingreifen ankündigt. 
So ermutigt er alle, 
aus dem Geist Gottes heraus 
die Freude und die Hoffnung  
in die Welt hinein zu tragen. 
 

Hinführung zur zweiten Lesung: 1 Thess 5,16–24 
Glaube und Freude gehören zusammen, 
weil der Glaubende die Welt  
in Christus überwunden weiß. 
So ruft uns  Paulus ruft auf:  
freut euch, betet, dankt, löscht den Geist nicht aus.  
Aber Paulus warnt auch:  
verachtet nicht,  
meidet das Böse,  
prüft alles, behaltet nur das Gute.  
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Meditation  

 

Soll ich mich dieser Herausforderung stellen? 
Soll ich die Aufgabe annehmen? 
Sollen wir uns endlich aussprechen? 
Soll ich meine Hilfe anbieten? 
Sollen wir ein längst fälliges Treffen endlich nachholen? 

Oder wäre es bequemer, es einfach zu lassen. 
Soll ich schon wieder flüchten? 
Wird in meinem Leben jemals Licht werden, wenn ich mich ständig 
auf der Flucht befinde? 

Flucht führt in die Dunkelheit, wo ich nicht bereit bin, mich meinem Alltag 
zu stellen. 
Flucht ist ein Weg zum Licht, wenn ich aus der Lebensgefahr in Sicherheit 
aufgenommen 

 
 SAJ/Elke Limmer 
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Predigtspiel 

2. Teil am Beginn der Predigt 

2: So, eiz kanns weida geh. Gehen alle wieder auf ihre Plätze bitte und los geht’s. 

Josef und Maria gehen zu einem Herbergswirt und werden weitergeschickt… 

1 und 2 kommen nach vorne. 

2: Olle Joh des gleiche und hod eigentlich nix mid uns zum doa… 

1: Aber eigentlich is unser aktuelle Situation mid de Flüchtlinge doch a nix anders, 
als früher  bei Josef und Maria oder? De miasn a von Dahoam flüchten und hof-
fen dann irgendwo afgnumma zum werden. 

2: Ja stimmt. Hast eigentlich Recht. De flüchten vor ihrem Leid und offen hoid 
dann, irgendwo Unterschlupf zum findn wie Josef und Maria letztendlich auch 
Unterschlupf gefunden haben. 

1: Ja und überleg blos amoi, wie oft wia selber, im Alltag, zu Flüchtlingen werden. 
In wie vielen Situationen wir lieber flüchten, als uns zu stellen! 

2: Ja, z.B. wia in da Schui, wenn da Lehrer ausfragt und olle in Bodn eine schaun. 

1: Oder wenn jeder nur drum rum red, wenn eigentlich a klares Wort gfragt is. 

2: Af da Flucht sama doch eigentlich immer, wenn wir vor irgendwas Angst ham 
oder uns vor wos drucka wuin. 

 
Stichworte zur Predigt: 
Wo liegen unsere Aufgaben als Christen im Umgang mit Flüchtlingen? 
Wie können wir in den Menschen Gott begegnen? 
Sind wir für die unerwartete Begegnung mit Gott bereit? 
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Segen [oder MB 533] 
 

Verborgen bleibt Gott 
Wenn du ihn suchst  
In Lärm und Geschäftigkeit 
In den leisen Tönen des Lebens  
Wird er dir begegnen. 

Überraschend 
Unaufdringlich 
Und voller Zärtlichkeit 

Darum schaffe Raum 
Für Ruhe und Stille 

Öffne dich 
Damit er dich finden kann 
In den Tiefen deiner Sehnsucht. 

Dazu schenke Euch der dreieine Herr,  
Kraft und Segen,  
der Vater und  
der Sohn + und  
der Heilige Geist. AMEN. 


